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herzstation 
 

der weiße vorhang das offene fenster das grün des gesträuchs der schatten der bäume die 

menschen im hof die stimmen das lachen die spielenden kinder das geräusch von geschirr der 

himmel noch blau die stahlrohrbetten die weiße bettwäsche das bläuliche neonlicht die 

infusionen der film im tv die schritte am gang das warten die angst das läuten des handys deine 

stimme am ohr das sagen was ist du sagst alles wird gut ich sage ein anderes leben du sagst es 

wartet auf dich du mußt daran glauben du mußt darauf bauen du mußt es wollen wie ich der 

schwarze zeiger der uhr die blaue blumenblüte das schwarze kreuz der laute fernseher der 

saubere fußboden der verkleidete kühlschrank die nassen handtücher der behälter mit tee die 

bilder an der wand das herzbild mit adern der querschnitt des organs die türen vom aufzug die 

gänge irgendwohin der besuch am nachmittag das plaudern der abschied die umarmung beim 

ausgang das zurückblicken das winken das alleinsein das bleibt die weißen türen und wände 

die weißen mauern rundum das hereinbrechende dunkel die kommende nacht die letzten 

medikamente die tablette für ruhigen schlaf das erste licht am morgen das zurückziehen des 

vorhangs die geräusche von dusche und wc die anderen patienten im raum das schmatzen beim 

frühstück das elektrokardiogramm die weißen mäntel der ärzte die blauen anzüge der schwestern 

das blutdruckmessen am oberarm das fieberthermometer im mund die ersten schritte am gang 

der blick aus dem fenster die eiligen fußgänger unten die chassidischen juden bedächtig  

das erste sms von dir auf dem handy die antwort von mir gleich darauf der gang um die zeitung 

zum kiosk der blick in den garten den hof die mönche in ihren kutten das freundliche grüßen 

die gurrenden tauben die zutrauliche katze der stechende kopfschmerz das flaue gefühl drinnen 

in mir die visite täglich um elf das dreiminutengespräch die offenen fragen die unbeantworteten 

fragen die stereotype antwortlosigkeit das zurückbleiben allein das denken an vorher das 

denken an nachher die vielen bilder im kopf die tage die stunden das warten die zeit die wege 

da oder dort der winter der frühling der sommer der herbst die reifenden trauben das laub 

leuchtend rot  die milde herbstliche luft die nüsse fallen zu boden die sonnenblumen im licht 

das meer die hitze der wein die liebe leidenschaftlich am tag das geheimnis in unseren nächten 

dein tod und die trauer um dich der betörende klang der musik die hand geborgen in deiner das 

lächeln das hiersein im jetzt die augenblicke und das erinnern das boot in der sternklaren nacht 

das sprachlose gebet in der kirche das dröhnen der glocken vom dom der blick von hoch oben 

hinunter die flugangst über den wolken die mutter sterbend vor mir die bienen im kirschbaum 

die steine leuchten im licht die rosa blüte am wegrand das welke laub auf dem grab dein schöner 

körper voll leben die augenblicke der lust die vollkommenheit im fragment der erste gelungene 

satz der zufall oder was immer das schlagen der turmuhr die nadel die vene das blut das bild 

des gekreuzigten jesus die maria immaculata als mutter die statue des johannes von gott der 

blaugraue himmel der regen in der nacht der herzalarm plötzlich der samuel rosenzweig der 

leere rollstuhl die sich öffnenden türen die blauen fensterrahmen die fotografien hinter glas die 

gerahmten kinderporträts die ausgeschnittenen herzen die persönlichen dankeszeichen die 

grüße auf bunten karten die sonnenstrahlen wie dosiert die langen nachmittage das gesicht der 

alten frau das flimmern am bildschirm das myokardszintigramm der herzechoschall pfeifend 

die radioaktivität im körper die weißen gestalten der kranken das lächeln von damals in mir die 

musik von mozart und bach das klarinettenkonzert von schubert die musik zum film tod in 

venedig die transporte nach auschwitz die züge bei tag und bei nacht das vergessen dessen was 

war die letzte rose auf deinem grab die zeichen der hoffnung die zeichen im sand der abendstern 

blinkt die funktionsdiagnostik das elektrokardiogramm der herzultraschall die intensivstation 

die glastür verschlossen die medikamentenbehälter das fernsehprogramm von rtl die blätter der 

bäume im wind der erste herbstgraue tag das alte foto von der mutter der vater liegt auf der wiese 
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das weinglas in seiner hand die fahnen mit dem hakenkreuz das te-deum gesungen der segen 

der langsame tanz die erregung die breite donau das schiff der russe mit seinem gewehr der 

blaue matrosenanzug die autobusfahrt ins grüne die beiden brüder im krieg die stufen im 

kirchturm hinauf das blonde haar in den fingern der abschied die trennung das aus der traum 

noch immer vom glück der erste schnee in den bergen die diagnose das sagen was ist der blick 

hinaus auf die straße das leben dort wie es ist die wege schon alle gegangen der heldenplatz wir 

auf der bank die rosen blühend im garten das grabkreuz im schnee der tote bruder im sarg der 

edelweißkranz um die stirn die augen für immer geschlossen das leben beendet zu früh das 

weiße kleid damals beim tanz die dichterin auf dem balkon die türme vom kreml im licht der 

hohe berg noch vor uns die freskenbilder als spur die steinmauern der kirche die mittagshitze 

im karst das kleine boot vor brioni die statue apolls wunderbar der hermaphrodit in marmor die 

pietà enttäuschend zu schön die grünen feigen reifend am baum das ausgesetztsein am rande 

der stadt die bilder van goghs in den museen der picasso als ein junger alter mann die kunst 

immer gegen die zeit das ausgestoßensein hier wie dort die kinder im kinderwagen das glück 

das einmal weit-weg-sein von hier die zeit als abgebrochene brücke die ungehörten schreie noch 

immer das kastanienblatt vor den füßen der herzschmerz spürbar in mir das glück das war und 

nicht mehr ist die hostie in der goldenen monstranz das läuten der glocken zur wandlung die 

ersten bauern auf dem platz das reden vom wetter was sonst die schwarzen stiefel von der SA 

die roten hakenkreuzarmbinden der fackelzug und das grölen das horst-wessel-lied gesungen 

die offenen münder alle fanatisch der blinde glaube an ihn den führer der blinde gehorsam 

untertänigst die willfährigkeit aller in allem die todesnachricht vom sohn das opfer für führer und 

vaterland der erste zweifel dann langsam das schweigen der mutter zu allem die todesnachricht 

aus dem kz die schachtel mit knochen und asche der zettel die schuld zu begleichen das alles 

als sei nichts gewesen das behinderte kind in hartheim die nachricht lungenentzündung das kind 

ist tot da hilft nichts die kinder geboren dem führer die untermenschen die juden das verschwinden 

irgendwohin das nicht-mehr-fragen danach das nicht-dabei-gewesen-sein das mitläufertum sonst 

nichts das nachher alle wieder vereint die sonne draußen im garten die roten beeren an den zweigen 

das laub noch grün wie im sommer die liebe wartet auf mich das neue das andere leben das 

gespräch mit der bosnierin den namen izet sarajlič gesagt die erinnerung an damals mit ihm die 

orte brčko senica tuzla genannt die städte sarajevo und mostar die fahrt hinauf in die berge die 

häuserruinen der krieg der muselmanische friedhof der zerschossene grabstein die zerbrochenen 

bilder die schriften hebräisch und deutsch die schwertlilien leuchten so blau das bildnis von tito 

mit fahne die parolen gemalt an die mauern das herz durchbohrt mit dem pfeil der schlagbaum 

versperrt uns den weg das jenseits liegende andere land das versprechen der abschied das vergessen 

dessen was war der segen die brennenden kerzen die verdunklung der fenster die flieger das 

motorengeräusch und die bomben die splitter der staub die zerstörung die angst bis tief hinein 

in die nacht der wald der see das gebirge das meer die lieder der wein der händedruck und die 

umarmung die liebe heimlich und nur verstohlen der mond in schwarzblauer nacht das echo die 

stimmen zurück das boot am anderen ufer das feuer erleuchtet die nacht die wärme erhitzt die 

gesichter die fische schlafen im wasser im dunkeln die hoffnung sinkt hinab auf den grund die 

anker gelichtet zur fröhlichen fahrt den morgen geliebt als das leben das versinken dann wieder 

im schlaf die soldaten marschieren die lieder erklingen die trompeten die trommeln marschmusik 

der zug der erschöpften halbtoten gestalten das stück brot vorsichtig heimlich gegeben die 

schreiende stimme des führers siegesgewiß der ungarnaufstand im fernsehen die russen die 

kämpfenden helden sind die verlierer der flüchtlingsstrom über die grenze das bevorstehende 

harte los des exils die panzer der truppen des warschauer pakts der niedergeschlagene aufstand 

am ende das standrecht erschießung kollaborateure der neue staat die neuen führer die diktatur 

die erinnerungsbücher daran alles geschichte das gleiche jahrzehnte später dann auch in prag 



3/5 

 

die bruderhilfe der bruderkuß der judaskuß die verlogene propaganda längst etabliert der fall 

der berliner mauer dann endlich der westen nichts neues das ende vom lied der krieg zwischen 

israelis und palästinensern die globale zeitzäsur von 9/11 dann in new york der krieg für die 

demokratie gleich darauf im irak der mohn blüht in afghanistan das aufwachen am nachmittag 

die sonne steht schon sehr tief die stimmen von draußen die tür fällt leise ins schloß die eiligen 

schritte am gang die nadel sitzt tief in der vene der herzkatheter am montag die gelassenheit die 

es nicht gibt der ruf einer amsel am abend so laut das gurren der tauben frühmorgens der motor 

des autos heult auf das schlagen der turmuhr das mittagsglockengeläute die schwarz-gekleideten 

juden die pelzbemützten chassidim der umsichtige wächter am tor die adretten ernsten kinder 

die mir fremden juden in weiß der blutbespritzte lange schurz des schächters bei seiner arbeit 

die kälte hoch oben im karst die früchte der olivenbäume die vielen fische in der halle die 

käsekegel der rote paprika der eingang in die moschee das wasser über die füße die lange dunkle 

zeit das licht draußen am tag der geruch von farben und zimt das tuckern der fahrenden boote 

die brücke über den bosporus die brücke über die moskwa die brücke über die drina die brücke 

von mostar zerstört das gleichmäßige rattern des zuges die städte london rom und paris das 

gefühl hoch über den wolken der schotti das lied von der freiheit das gesicht von erica jong das 

buch zu ende gelesen die stadt warschau zerstört der arm sinkt müde herab das wiedererkennen 

du bist es das damals das es nicht gibt das liegen jenseits der grenzen der duft von hollunder im 

wald die narbe an meinem herzen der tod meiner brüder so früh die gleichen wege nicht gehen 

der sonderfall sein einfach so die diagnose bedeutet ein urteil das leben nicht mehr wie früher 

der satz der ingeborg bachmann dir bleibt nur die gestundete zeit die früchte rot an den bäumen 

das fallen der blätter im herbst die träume sind dir geblieben den rest gefunden im schnee die 

sonne geht auf über hügeln das wasser rinnt ruhig dahin die mündung ist nicht mehr fern dort 

endet der strom dein leben dort endet das verklungene lied das bleiche gesicht meines vaters 

das schon müde lächeln in ihm das wissen um den eigenen tod das was nicht war zwischen uns 

die schale mit dem kaltem kaffee das blut im dunklen urin der name über dem bett das essen 

nicht mehr berührt die nachricht morgen vielleicht die mutter weinend bei ihm die verzweiflung 

die endgültigkeit die heimfahrt im auto am abend das schweigen wie jahrhunderte lang die 

gedanken das schwere gewicht die unaufhebbare trostlosigkeit das leere haus weil du fehlst die 

nacht das bett neben ihr das wissen die hilflosigkeit der blick hinunter zum see der blick hinüber 

ans andere ufer der blick über die grenze hinaus der blick zu den wachttürmen der blick zum 

stacheldrahtverhau der blick hinein ins niemandsland das heidekraut blüht so schön die 

brombeeren sind schwarz das herbstlaub fällt vom baum die elster flattert auf und fliegt davon 

die nebelschleier unten im tal die sonne tief am horizont du sagst kein wort schweigst die 

hoffnung stirbt langsam das herz ist schon so müde die trauer verdunkelt mein ich das leben ist 

anderswo die stadt getaucht in das licht die kuppeln sonnenbeschienen die bäume grün wie im 

frühling die steine hell und grau die mauern wie aus papier die farben leuchtend intensiv der 

verkehr dröhnend und laut das forum romanum voll poesie das kolosseum ist monumental die 

portugiesische kirche ein hort die kellner eilig bei gästen die leuchtende blüte am stamm der 

wein funkelnd im glas der kaffee bitter und stark das wasser des brunnens rauscht die münzen 

schimmern am boden die bilder postkarten-gleich der petersplatz das pantheon die vatikanischen 

gärten der blick der madonna der schmerz das bluten aus der offenen wunde das bluten aus 

wunden des lebens das rote herzblut im schnee der weite weg in die stadt die steinernen mauern 

rundum das dämmrige licht im bazar die goldene kuppel jerusalem der äthiopische priester das 

kreuz die grabeskirche das dunkel die stille die prozession in der via dolorosa der glaube der 

fanatismus überall die inbrunst das kollektive gebet der gang hinauf auf den ölberg der blick 

über die ausgebreitete stadt die orthodoxen juden in mea shearim die soldaten mit umgehängten 

gewehren die jungen mädchen voll lebendigkeit die araber hingeduckt in ihren nischen die touristen 
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alles beherrschend und laut der riesengroße weite platz die dunkelroten ziegelmauern die 

goldenen kuppeln des kreml die basilius-kathedrale ein heiligtum die soldaten im gleichschritt 

die wachablöse kommandos die schwarzen limousinen die dunklen scheiben der autos die 

lautlos sich öffnenden tore die schützende anonymität der bürger draußen ein niemand die 

mächtigen herren der politik der stalin liegt einsam im grab der lenin ein mumienpopanz die 

helden der sowjetunion das grab des dichters vergessen der christus golden im licht der blick 

auf die themse den tiber der blick auf die donau in belgrad der blick am rande von izmir aufs 

meer der blick vom hohen leuchtturm hinaus der blick übers land bis hin zu den alpen der blick 

übers land bis hin zum horizont die sonne geht unter bald wird es nacht die reifen orangen am 

baum über uns der abgrund die klippen die brandung die millionen von lichtern in new york die 

kleine kirche mitten im wald das große du das du für mich warst die nun so fernen träume von 

einst die sehnsucht die aufsteigt in mir das kind das wie verloren ich war das schwarze haar das 

wehte im wind die kornblumen blau vom sturm geknickt die hörbare stille da verklungen musik 

der duft des flieders hinein bis ins herz die schiffe durchstreifen die meere die wolken 

durchziehen den himmel die berge begrenzen das land die zweige berühren den boden die zäune 

am wegrand die schatten die weiße fläche dort an der wand die röntgenbilder und der befund 

der herzkatheter der eingriff die sonde geführt bis ins herz das risiko das es trotz allem gibt die 

hoffnung alles wird gut der rest vom leben der bleibt die blaue schachtel medikamente der hof 

ohne menschen jetzt leer die mir übermittelte nachricht das alles als summe der jahre das alles 

als das was es ist die weißen möwen am ufer das kleine schaukelnde boot die musik aus offenen 

tavernen die fischer zur ausfahrt bereit die früchte ausgebreitet auf tischen der duft von kaffee 

in der luft der alte mann mit dem stock die alte bäuerin mit trauben der kleine bub mit dem rad 

das mädchen schönheitsbewußt die weißen boote am hafen die netze an haken gehängt die 

streunenden hunde am kai die muttergottes blumengeschmückt der heilige antonius mit dem 

jesuskind die eisengitter beim eingang geschlossen das ewige licht vor dem altar die orgel 

prächtig im rückblick das leben wie es einst war die kirschenblüte im mai der einsame weg wir 

zwei die ewige liebe die treue die getrennten wege danach die jahre jahrzehnte vergangen das 

sich-erinnern was einmal war das alles als wäre es nie gewesen das buch mit einer widmung 

von dir die briefe an dich jetzt gebündelt das alles ein leben das einmal war der glaube ans 

gutsein in uns das geheimnis das uns verband die rote schleife in deinem haar der kieselstein 

aus dem fluß das alles wie schätze gehütet das wissen wie einmalig das war das trennen in 

gestern und heute das sich-sehnen manchmal zurück das liegen unter den sternen die 

holunderblüten auf dem gesicht die blätter der birke sind silbrig die föhren sind mächtig und 

groß die steinerne mauer leuchtet im licht die gräber am friedhof sind mahnung das leben ist 

wie es ist deine stimme ist tröstlich dein versprechen das hält das geheimnis verborgen die lüge 

die immer belügt das wort das verschwiegen der blick der betrügt das ja das kein ja ist das nein 

das du scheust das reden immer dazwischen die gültigkeit die es nicht gibt das eingerichtetsein 

irgendwie das laubdach hoch über mir die sonnenblumen oben am hügel dein lachen du liebst 

deine welt die augenblicke momente des glücks die unbeschwertheit durch nichts das sichere 

wissen das ist die liebe das erinnern daran bis zum tod die ersten trauben am weinstock der 

schmale weg hinein in den wald das hohe gestrüpp ohne namen der sonnenuntergang wie im 

märchen die umarmung für immer und ewig der kuß besiegelt das wortlose tun der blick hinab 

auf die stadt das kleine haus im abendlicht die löwenzahnsamen fliegen der flieder duftet 

betörend die apfelbüten blühen so weiß das nie vergessen sage ich leise das ist die welt das bin 

ich der weg am gang auf und ab die vielen schritte hin und zurück die tür hinaus auf den balkon 

der blick von dort über die bäume die baumkronen das blätterdach die zieräpfelchen auf dem 

boden die schmalen gewundenen wege die kleine unscheinbare kapelle die mir bekannten 

heiligen darin die rote frucht der magnolie das helle grün des jungen baumes die letzten 
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rosaroten geranien das mattrosa leuchten am himmel der blick aus dem fenster zum friedhof 

das grab des dichterfreundes so fern die liebe die liebe die liebe das du das du und das ich das 

herzen das streicheln das küssen der schöne körper im sommer am meer die umarmung unter 

blüten zum abschied das winken solange bis du entschwunden dieses und jenes und etwas 

anderes nie das leben gelebt so wie es gekommen das leben erfahren so wie es ist die 

begeisterung und die verzweiflung die dankbarkeit noch bis zuletzt die selbstverständlichkeit 

von allem das besondere erfahren im einzelnen die einmaligkeit voll ausgekostet das ahnen 

nichts wissen vom ende das sich-erinnern an den frühling das lieben erstmals im mai die 

nebelwege im winter die kälte die freunde sie alle geliebt das wissen am ende wird alles gut 
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